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Die Distraktionsosteogenese der Maxilla ist ein gut beschriebenes, 

komplikationsarmes und mit einer geringen Rezidivrate behaftetes Verfahren zur 

Behebung von transversalen Engständen des Oberkiefers. Gegenüber anderen 

Verfahren, z.B. der Extraktionstherapie bietet es in ästhetischer und funktioneller 

Hinsicht Vorteile. 

 

Sowohl in der transversalen als auch der axialen Ebene finden durch die Distraktion 

knöcherne Veränderungen statt. Die transversale Dimension des Oberkiefers wird 

verbreitert; dieses setzt sich kranialwärts abgeschwächt in den unteren Nasenwegen 

fort. Auch in der axialen Dimension verbreitern sich Oberkiefer und Nasengänge, hier 

von anterior nach posterior abnehmend. 

In beiden Dimensionen lässt sich die Verbreiterung als V-förmig von anterior nach 

posterior bzw. kaudal nach kranial abnehmend beschreiben. 

 

Die Verbreiterung der Nasenwege ist ein wichtiger (Neben-)Effekt der 

Oberkieferdistraktion. Durch die Verbesserung der Nasenatmung kann es Patienten 

mit Mundatmung erleichtert bzw. überhaupt ermöglicht werden, auf Nasenatmung 

umzustellen. Für die Zunge steht nach der Verbreiterung ebenfalls mehr Raum zur 

Verfügung. 

 

Die Einschränkung der Nasenatmung sollte also in Bezug auf die Indikationsstellung 

für eine chirurgisch unterstützte Gaumennahterweiterung ein Kriterium sein, das 

neben dem dentalen Platzmangel für eine Behandlung spricht. 


